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Anlage zur Sitzungsvorlage V0402/16 
Stellungnahmen zum SEEK 
 
 
 
Am 07. Juni 2016 hat eine Informationsveranstaltung zur Fortschreibung des SEEK 

stattgefunden. Dazu eingeladen waren der Bezirksausschuss Mitte, In-City e.V. und 

die Industrie- und Handelskammer für München und Oberbayern.  

 

Nach der Vorstellung gingen folgende Stellungnahmen zum SEEK ein, die dem 

Stadtrat zur Kenntnis gegeben werden: 

 

 GALERIA Kaufhof GmbH 

 Industrie- und Handelskammer für München und Oberbayern 

 IN-City e.V. 













Der 1996 gegründete Verein IN-City e. V. hat sich zum Ziel gesetzt, die Ingolstädter Innenstadt attraktiver und lebenswerter 
zu gestalten. Dieses Ziel soll durch enge Zusammenarbeit mit Vertretern aus den Bereichen Politik, Verwaltung, Wirtschaft, 
Gastronomie, Soziales sowie Kunst und Kultur erreicht werden. www.in-city.de  

 
 
 

Ingolstadt, 16. Juni 2016 

Stellungnahme zur Fortschreibung des SEEK 

IN-City begrüßt die Feststellung des SEEK, dass keine zusätzlichen Einzelhandelszentren notwendig 
sind. Weiter sehen wir positiv, dass die Innenstadt in der Potentialhierarchie an oberster Stelle steht. 

Wir regen an, den Begriff „Entlastungsflächen“ in Bezug auf die Innenstadt nicht zu verwenden. 

Grundsätzlich spricht sich IN-City gegen eine Vergrößerung von bestehenden Handelszentren oder 
Neuausweisung von Handelsnutzungen auf der „Grünen Wiese“ aus. 

Weiterhin muss  Füllung bestehender Leerstände oberste Priorität besitzen.  Es muss eine klare 
Vision für die Innenstadt formuliert werden (Welche Kaufkraft will man ansprechen? Günstig oder 
hochwertig? Welche Filialisten und Branchen sind dazu notwendig?). Hierzu schlägt IN-City ein 
proaktives und vorausschauendes Flächenmanagement für die Innenstadt vor, das auch personell 
von einer zentralen Person übernommen werden sollte (Stichwort „virtuelles Centermanagement“). 

Bestehende Leerstände müssen in Nutzung und Flächen neu bewertet werden. Zu den Eigentümern 
muss Kontakt aufgebaut werden, um die Nutzungen der einzelnen Flächen vorrausschauend planen 
zu können (Eigentümertreffen). Die Kontaktaufnahme zu potenziellen Filialisten, Gründern 
und  bestehenden Einzelhändlern muss gebündelt werden. 

Falls dies IN-City übernehmen soll, dann ist eine finanzielle Unterstützung der Stadt notwendig, um 
eine entsprechende Stelle zu schaffen, da der Verein personelle Grenzen erreicht hat. Denkbar ist 
aber auch eine externe Beraterstelle – unabhängig von Stadt und IN-City. 

Die „Ingolstädter Liste“ muss abgeändert werden: Wir halten Elektronikartikel, Haushaltselektronik, 
Computer, Foto, Film, (laut LEP sonstiger Bedarf) durchaus für Innenstadtrelevante Sortimente. 
Abgesehen davon müssen Sportartikel zwingend als innenstadtrelevantes Sortiment gelistet werden. 
Der Umstand, dass in Ingolstadt in der Innenstadt fast kein Sportgeschäft mehr angesiedelt ist, kann 
nicht Grund einer Umbewertung sein. Eine Abweichung von der Einteilung der Sortimente nach dem 
LEP ist in diesem Fall nicht nachvollziehbar 

 
Thomas Deiser      Judith Gebhart de Ginsberg 
Vorsitzender IN-City e.V.    Geschäftsführerin IN-City e.V. 
 

http://www.in-city.de/
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